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Einleitung

Während mündliche Prüfungen seit längerem fester Be-
standteil internationaler Sprachzertifikate sowie nationaler
und internationaler fremdsprachenphilologischer Prüfungs-
kultur an Universitäten sind (vgl. Luoma 2004), haben
mündliche Prüfungen (auch Kommunikations- oder Sprech-
prüfungen genannt) erst in der letzten Dekade Einzug in die
deutschen Sekundarstufenlehrpläne und die dazugehörigen
Prüfungsordnungen der modernen Fremdsprachen gehalten.
Angesichts der fest etablierten unterrichtlichen Zielsetzung,
fremdsprachliche Diskursfähigkeit und umfassende gesell-
schaftliche Teilhabe zu entwickeln, mutet es überraschend an,
dass diese Schritte so spät vollzogen wurden und mündliche
Prüfungen noch immer einen vergleichsweise geringen Stel-
lenwert besitzen.

Mit der Einführung des Gemeinsamen europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen (GeR, vgl. Europarat 2001) wurden
innerhalb des europäischen Kontextes konkrete mündliche
Sprachfunktionen anhand von Beispielskalen beschrieben.
Die nationalen Bildungsstandards der Kultusministerkon-
ferenz (KMK 2003, 2012) definieren auf Basis des GeR
konkrete Deskriptoren für mündliche Kompetenzen und
schaffen zugleich die rechtlichen Rahmenbedingungen für
mündliche Prüfungen. In einigen Bundesländern sind ver-
pflichtende mündliche Prüfungen in einzelnen Jahrgangs-
stufen (z. B. für den Hauptschulabschluss in Baden-Würt-
temberg oder der Stufe Q1/Q2 in Nordrhein-Westfalen;
MKJS BW 2020; MSB NRW 2022) bereits vorgeschrieben;
andere Bundesländer eröffnen zumindest die Möglichkeit, in



jeder Jahrgangsstufe als Ersatz für eine schriftliche Klassen-
arbeit eine mündliche Prüfung durchzuführen. Sie leisten
dabei nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Überprüfung von
mündlichen Kompetenzen im Fremdsprachenunterricht – sie
sollen durch die notwendige Passung von (Lern-)Zielen,
Leistungsüberprüfung/Assessment und Unterricht gleich-
zeitig auch Mündlichkeit insgesamt stärken und einen po-
sitiven Backwash-Effekt auf den zu Grunde liegenden Fremd-
sprachenunterricht entfalten (vgl. Grünewald 2014: 61).

Die DESI-Studie (DESI-Konsortium 2006: 47 ff.)
machte mit ihrem Erscheinen deutlich, dass die program-
matisch bereits in den 1970er Jahren eingeläutete kom-
munikative Wende noch immer nicht vollzogen war. So
zeigte die Studie deutlich, dass die Lehrkraft im Unterricht
mehr als doppelt so viel spricht wie alle Schüler*innen
zusammen. Die Antworten der Schüler*innen waren dabei
zumeist auf Kurzantworten beschränkt und erfolgten dabei
nahezu direkt als Reaktion auf die Frage durch die Lehr-
kraft – Zeit für die Konzeptualisierung und Formulierung
von (komplexen) Antworten blieb dabei kaum. Vor diesem
Hintergrund schien es zwingend erforderlich, den Schü-
ler*innen deutlich mehr Zeit und Raum für eigenes, reali-
tätsnahes Sprechhandeln zu ermöglichen und dazu ausrei-
chend kommunikative Anreize zu schaffen (vgl. Rogge 2012).
Ein Blick in die fremdsprachendidaktische Forschung zeigt
zudem, dass es sich bei Sprech- bzw. mündlichen Kom-
munikationsprüfungen um ein noch recht wenig erschlos-
senes Feld handelt (vgl. Matz/Rogge/Rumlich 2020: 18).
Dabei sind sowohl die Förderung von mündlichen Kom-
petenzen als auch ihre Überprüfung hochkomplex: Vor allem
die Flüchtigkeit des Gesagten, der soziale Kontext und die
Verbindung zur eigenen Identität, der (Echt-)Zeitdruck für
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